








Wie gelingt Bildung? Dieser Frage gingen die Referentinnen und 
Referenten bei einer Tagung im Kinderkulturhaus KIKU und im 
Kulturzentrum LOLA nach. Die 135 TeilnehmerInnen, davon viele 
auch aus Bergedorf und Umgebung, hatten zwei anregende Tage 
mit spannenden Vorträgen und interessanten Foren und Work-
shops. Eine Podiumsdiskussion mit Hamburger Bildungspoliti-
kern brachte unter anderem die für Lohbrügge wichtige Forde-
rung aller Parteienvertreter auf den Tisch: Das KIKU soll auch in 
Zukunft eine auskömmliche Förderung erhalten. Die Tagung wur-
de gemeinsam mit der Stiftung Haus im Park, der ZEIT-Stiftung 
und umdenken – Heinrich-Böll-Stiftung Hamburg veranstaltet.

Auf reges Interesse stieß die vom Stadtteilbeirat Lohbrügge ge-
förderte Tagung nicht nur bei Praktikern der kulturellen Bildung. 
Auch Abgesandte zahlreicher Institutionen, die sich für mehr 
Bildungsgerechtigkeit einsetzen, StudentInnen und waren nach 
Lohbrügge gekommen. In seinem Eingangsreferat machte Klaus 
Hurrelmann ein Zehn-Punkte-Programm für gelingende Bildung 
auf, darunter eine bessere Frühförderung, eine längere gemein-
same Beschulung von Kindern und eine professionellere Schul-
organisation. Schule, so der bekannte Bildungsforscher, müsse 
ein lebendiger Raum werden, der die Anregungen aus der Nach-
barschaft aufnehme. Wie ein solches Zusammenspiel in der Pra-
xis aussehen könnte, verdeutliche Reinhard Kahl mit einem Bei-
spiel einer Bremer Schule, die mit einem Orchester gemeinsam 
ein Gebäude nutzt. Aus dieser „Wohngemeinschaft“ sind zahl-
reiche vorbildliche Projekte entwachsen. Ulrich Vieluf, Bildungs-
forscher mit Hamburger Behördenvergangenheit, hatte ebenfalls 
ermutigende Beispiele in petto: Anhand seiner Forschung konnte 
er zeigen, dass  in einer Bergedorfer Stadtteilschule eine inten-

sive Beschäftigung mit Büchern und Literatur den Bildungser-
folg messbar vergrößert. Welchen Einfluss Erzieherinnen in der 
Krippe auf die sprachliche Bildung von Kindern haben, war das 
Thema von Heidemarie Keller. Die Professorin aus Osnabrück hat 
verschiedene Erziehungsstile von Eltern von Kleinkindern in ver-
schiedenen Ländern untersucht und kam zu dem Schluss, dass 
es ein besonderes Training braucht, um darauf produktiv einge-
hen zu können. Ursula Neumann referierte verschiedene Unter-
suchungen, die den positiven Effekt von Mehrsprachigkeit auf die 
Bildungskarriere von Schülern belegten – appellierte aber auch 
an die Lehrer, die besonderen Schwierigkeiten von mehrsprachig 
aufwachsenden Kindern zu berücksichtigen. 

Für KIKU und LOLA war es die erste eigene Tagung – und ein vol-
ler Erfolg. Die Vorbereitungen liefen im KIKU seit ungefähr einem 
Jahr, parallel zum normalen Betrieb. ZEIT-Stiftung von Anfang an 
zu der Tagung bekannt und einen Teil der Kosten übernommen 
hat. So ließ sich das finanzielle Risiko etwas abfedern. Die Stif-
tung Haus im Park und umdenken – Heinrich-Böll-Stiftung Ham-
burg e.V. traten ebenfalls als Mitveranstalter auf. Gefördert wurde 
die Tagung auch vom Stadtteilbeirat Lohbrügge. 

Die letzten zwei Wochen vor der Tagung waren für das Organi-
sationsteam im KIKU noch einmal ziemlich aufregend. Aber zum 
Schluss waren sich alle einig: Eine inhaltlich interessante und 
hochkarätig besetzte Tagung – und eine hervorragende Organi-
sation. Im KIKU war aber direkt nach dem Großereignis noch 
kein Ausruhen angesagt: Die Tagungsdokumentation stand auf 
der Agenda, und zudem veranstaltete das Kinderkulturhaus in 
den Frühjahrsferien ein Sprachcamp mit Theater.

KULTURELLE BILDUNG 
FÜR MEHR BILDUNGSGERECHTIGKEIT
EINE TAGUNG IM KULTURZENTRUM LOLA UND KINDERKULTURHAUS KIKU

Text & Fotos: Thomas Ricken, Kinderkulturhaus Lohbrügge
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Kooperation bedeutet in der Kurzfassung soviel wie Zusammen-
wirken von Handlungen zweier oder mehrerer Lebewesen, Per-
sonen oder Systeme, in Arbeitsteilung, um ein gemeinsames Ziel 
zu erreichen. 

In so einer Kooperation befindet sich unser Haus, die DRK Kin-
dertagesstätte Regenbogen mit Eltern-Kind-Zentrum, Röprared-
der 70, 21031 Hamburg, mit der Mütterberatung des Gesund-
heitsamtes Bergedorf.

Jeden Donnerstag gegen 10. 30 Uhr füllen sich die Räume un-
seres Eltern-Kind-Zentrum mit zahlreichen, jungen Eltern, ihren 
Babys und Kleinkindern und vielen Fragen zu Themen wie: wie 
schwer und groß das Baby schon geworden ist, welche Nahrung 
es schon bekommen kann oder ob ein Tragetuch für Eltern und  
Kind das richtige „Transportmittel“ ist.

In kuscheliger Atmosphäre und auf großen Krabbelmatten 
können die Eltern und ihre Kinder „erste Kontakte“ zu anderen 
„Jungfamilien“ knüpfen, sich über Alltagssituationen der Familie 
und die Entwicklung der Kinder austauschen.

Bei jedem Termin bekommen die Eltern Informationen und Anre-
gungen durch die engagierten Mitarbeiterinnen der Mütterbera-
tung des Gesundheitsamtes Bergedorf, Frau Weber und Frau von 
Bülow, denn hier ist Zeit, um Fragen zu stellen und Antworten 
zum „Handling“ mit einem Baby zu erhalten. 

Bei besonderen Fragen zum Gesundheits- und Entwicklungs-
stand des Kindes oder bei dem Wunsch nach einer ausführlichen 
medizinischen Beratung steht hier die Kinderärztin des Gesund-
heitsamtes Bergedorf, Frau Dr. Hauschildt-Rückbrodt vierzehn-
tägig mit viel Fachwissen, Zeit und Einfühlungsvermögen zur 
Verfügung.

Auch ein Babymassagekurs, der ca. 3 bis 4 Mal im Jahr statt 
findet und in der Regel fünf Termine umfasst, ergänzt diese Ko-
operation sehr positiv.
Begleitet durch Frau Kuhls- Schröder von der Mütterberatungs-
stelle des Gesundheitsamtes Bergedorf erfahren die Eltern und 
die Babys im Kurs, wie Bindung verstärkt und Spannungen ge-
löst werden können, wie man sich ganz intensiv seinem Kind 
widmen kann.
Bei Entspannungsmusik in kleiner Runde ist auch hinterher im-
mer noch viel Zeit, sich mit den anderen Teilnehmern auszutau-
schen und diese „sehr intensive Zeit“ mit seinem Kind zu genie-
ßen.

Auch Fragen zum Thema Ernährung „Von der Breikost zur Bei-
kost“ werden durch Frau Kuhls-Schröder und ihre Kolleginnen in 
Kursen oder bei Einzelgesprächen mit einem hohen Fachwissen 
beantwortet.

DIE ARBEIT DER MÜTTERBERATUNG DES GESUNDHEITSAMTES BERGEDORF
IM ELTERN-KIND-ZENTRUM DER DRK KINDERTAGESSTÄTTE REGENBOGEN

Viele Eltern nutzen hier auch die weiteren Angebote des Eltern-
Kind-Zentrums wie z.B. den Kurs „Gedichte für Wichte“, denn 
auch schon die Kleinsten lieben Musik, Reime und Kniereiter.

An vier Tagen in der Woche, immer von Dienstags bis Freitags, 
10.00 Uhr bis 13.00 Uhr, nehmen Familien mit ihren Kindern 
an den unterschiedlichsten Angeboten in den Räumen unseres  
Eltern-Kind-Zentrums teil oder haben die Möglichkeit sich bei 
einem Kaffee oder Tee mit „Gleichgesinnten“ zu treffen und aus-
zutauschen.
Es bedarf hier keiner Voranmeldung, jeder kann zu jeder Zeit 
reinschauen und gucken, ob die Angebote für sie/ihn/ die Kinder 
passen.

So können z.B. im Nähkurs praktische Dinge wie Wickeltaschen 
und Halstücher für Kinder angefertigt werden oder in der offenen 
Beratung des IB (Internationaler Bund) Fragen zu „Wie bewerbe 
ich mich richtig? oder  „Wie sieht meine Zukunft auf dem Arbeits-
markt aus?“ besprochen werden.

Haben wir Sie neugierig gemacht? Kommen Sie einfach vorbei.

Text: Sabine Kuntze, EKiZ-Leitung
Fotos: Eltern-Kind-Zentrum

Das Team der Mütterberatung

Das Eltern-Kind-Zentrum 
der DRK Kindertagesstätte Regenbogen am Röpraredder
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Die Zeitung wird vom Bezirksamt Bergedorf aus Mitteln 
der integrierten Stadtteilentwicklung und von den auf-
geführten Wohnungsunternehmen finanziert.

Projekt Tagwerk bietet Beschäftigungsmöglichkeiten und hat noch Plätze frei!!!

Das Projekt Tagwerk  des Beschäftigungsträgers Sprungbrett bietet die Möglichkeit, auf 
freiwilliger Basis im Rahmen eines Tagelöhner-Modells ins Arbeitsleben einzusteigen.
Die gemeinwohlorientierten Arbeiten finden im Rahmen des kommunalen Umfelds in 
den Bereichen Grünpflege und öffentliche Ordnung und Sauberkeit statt. Sie erfordern 
keinerlei Vorkenntnisse.

Einsatzorte sind vorwiegend Grünes Zentrum inclusive Bornbrook, Friedhof Lohbrügge, 
Schlosspark, Leuschnerpark und Billewiesen.

Ziel ist es, die Teilnehmer zu unterstützen, eine Tagesstruktur für sich aufzubauen, Ar-
beitsfähigkeit herzustellen, Hemmnisse abzubauen , Selbstwertgefühl und Selbstver-
trauen zu stärken, kognitive und motorische Fähigkeiten zu reaktivieren und Kooperati-
onsbereitschaft zu fördern, um letztendlich die persönliche Einstellung zur Arbeit durch 
sinnstiftende Aufgaben positiv zu verändern.

Maximale Wochenarbeitszeit: 16 Stunden.
Mehraufwandsentschädigung: 1,40 EUR/Std. bei maximal 70 Stunden im Monat.
Kein Abzug von den Hartz IV-Leistungen.

Kommen Sie vorbei und informieren sich vor Ort. Und wenn Sie möchten, können Sie 
jederzeit sofort anfangen!

Morgendliche Anmeldung:
Plettenbergstraße 12c
(ehemaliges Gartenbauamt Lohbrügge - bei der Voliere)
21031 Hamburg
Telefon 040 - 72 00 54 46
Buslinie 234, Haltestelle Plettenbergstraße
Fußweg ca. 5 Min
Bitte bringen Sie Ihren Personalausweis und Ihren aktuellen Leistungsbescheid mit.
Ansprechpartnerin: Andrea Wischnewski

SINNVOLLE TÄTIGKEIT IM GRÜNEN

TERMINANKÜNDIGUNGEN

Planungsworkshop „Wie geht es weiter 
in Lohbrügge-Ost?“
Am Mittwoch, 20. Mai von 17 bis 20 Uhr 
im Haus brügge (Leuschnerstraße 86).

Konzert der Kulturen 2015
Am Sonntag, 12. Juli von 14 bis 19 Uhr  
im Leuschnerpark (zwischen LOLA Kul-
turzentrum und Schule Leuschnerstraße)

Sitzungen des Stadtteilbeirates
In Lohbrügge gibt es seit 2000 mit dem 
Start der Stadtteilentwicklung einen 
Stadtteilbeirat, der sich aus Vertreter/
innen von sozialen und kulturellen Ein-
richtungen, von Schulen, Kirchen, Poli-
tik, Verwaltung, Wohnungsunternehmen, 
Polizei und aus Bürger/innen zusammen-
setzt. Auf der Seite Stadtteilbeirat sind die 
Mitglieder abgebildet und verzeichnet. 
Besucher/innen sind immer dabei. Kom-
men Sie vorbei, Sie dürfen und sollen 
über alles mit diskutieren!

Termine 2015:
20. Mai (Planungsworkshop siehe oben), 
17. Juni, 15. Juli, 16. September, 18. No-
vember & 16. Dezember.

Jeweils um 18 Uhr im Haus brügge (Leu-
schnerstraße 86).


